
Walter ısınger
eue Bibelirömmigkeit ıN der Jungen neration

Trel Woöorter aus der gehören den melst-
zıtlerten 1 Öst und est:! "Schwerter Pflugscharen"
(Micha Z Auf welchem Weg SsS1ıe 7Bol den O 1207 des
sowjetischen Bildhauers geraten sind, der den Schmied
VO  H den ereınten atıonen 1n New OrTrk geschaffen hat,
entz1ıe sich der gEeNaUEN Kenntnis. Auf dem mweg bDber
den Schmied, der chwerter lugscharen wandelt,
1*8 T das Miıchazıta ach ropa gekommen ES bildet eu

wesentlichen zn  Eestan  eil, eıne Mındest-
oder "Crundwissen" der Bibe  enntnıs Junger enscnhen.
Die räzision, M1iıt der ihnen aus der ee SPFICHT;
MaC. für sıe eılınem Bekenntniswort, gegensel-
igen rkennungs-Schibboleth und Grundsymbol ersehnter

elt- und Lebensordnung,. ıLese Dreiworte-Präzision,
der die Ja des öfteren ahig SCs ird als

niılfreich empfunden, eil Sl die rasche Kommuniıkation,
die Verständigung untereinander und dann auch ML ande-
7’®e.  ® ermÖöglicht oder eschleunigt. Im ıLd

PFLUGSCHAÄAREN, das eınen Vorgang, eıne Taätigkeit bezeich-
net, 1ST diıe Entwicklung festgeh  ten, auf dıe Junge
enscnhnen hoffen und die s1ıe eeinfiflussen mÖöchten.

SRDT rTel andere Wörter, die Wa ihre apidare und
unwlıederholbare Zusammenstellung Ahnliches il Gang Set-

ZenNnN ıiebet eurre Feinde (Mt 5,44) Seit eizsäcker und

er VON der "intelligenten Feindesliebe" reden, hat
sichn auch das iblische ort selbst schnell durchge-
se quer Z :r  L  el  9 schon darum hat

ıel für 8i1CcCN. Ich entsınne TCH och der eligions-
stunden Ende der fünfziger Jahre, die ich ber die Berg-



predigt en atte Weiche ühe kostete © eın

solches Ort auch u  z einigermaßen verstän  C

chen  9 wurde als romantischer Unsınn apostrophiert,
der natürlic obKe? e dıe Zeit des eistungs- un KON-

urrenzoriıentiertie Wiederaufbaus paßte. eu kannn

VO  e vielen Jugendlichen Oren, eindesliebe Ll.M S der

Bergpredigt sSEe das einziıge "realistische" Ver.  en,
das der e i T och ermögliche
Gerd eıssen Sspricht vielen diıeser enschen
mittelbar aus dem Herzen, WE seine "Soziologie der

Jesusbewegung" abschließt: Le Vision VOonNn ıe un

ersöhnung ackerte 1ımmer wieder au kınıge Narren er

Christo' folgten AT dıe Marn als religiöse )Vır-
tuosen!'! lassifiziert, sıe Hi Q ne.  en

dal das os derMmusSsen. Und och onnn e5S5 seın,
Freindesliebe, der Gewaltlosigkeit un! der Teıne.l —

genüber dem Besitz, das viele den SoONNTagsnNOormen der

Weltgeschichte zahlen, beli wachsender aDı ııtatr unNnserv’er’

SOZ.LaAaLlen eziehungen auch {Ur den 'Alltag' VO. Bedeutung
1rd,. Dıe Notwendigkeit des T1Llıedens 1M Inneren un

Außeren beli gleichzeitiger ÜNZ41LC  er sozlialer Ver-

anderung verlangt VO.  y vielleich radikalere Verhal-

ensänderungen, als W1LT wahrhaben wollen Was Diısher

dysfu:  ional onnn Sich einmal als funktional,
Wa ethischen UXUuS der enschheit gezählt wurde,
als Überlebenschance erweısen

ıer 1rd keineswegs Ta vielen Theologiestudenten, SONMN-

ern gerade auch vielen Jungen Nichttheologen au der

ee gesprochen. Wır onnen die tsprechungen 1 Le-

bensgefün. un Erfahrung Junger enscnen €.  au abrufen

esus nat eıne "Bewegung" 1NSs en gerufien, NI6
eine Kiırche gegründet oder gBal‘ "zestifitet". wollte

Jesudas eıc GOttes und Leider kam dıe Kirche



st1LLUTLONENKTLTL oder Wäa.  N afür: gehalten werden kannn
wec eın cho, Keine UuUSg  genNe, WiCHES Lauter Vor-,
ach- und Kücksıcht sich selbst verlierende Kirche, S07/1-

ern radikale Bewegung eıc Gottes bal das L5 der

Fluchtpunkt.

d Jesus A emeınde L1ıeber Gemeinschaft also

undesgenossenschaft, ruderschaft, deren Kennzeichen

ebendige Beziehungen sind MG gleichgestimmte
Lohse) Öörerschar.

esus SS alte enk- und Gewohnheitsstrukturen
aufbrechen ES S, Feind"bilder" "abzubauen Lese

termiınl tec£hnici liegen bereits schon überall VO und

werden be1ı jeder intensiıve ıskussıon abgerufen und

souverän, Tast spielerisch iMn die Debatte geworien und

verwende wlıeder handelt 65 SIiCcNH eın üurzest-Zweli-

Wörter-FProgramm, zusammengesetz (Montage) au 20, 4a
und AA

esus ] Gewaltlosigkeit, das gilt als ADT1OTA”-+
darum: Vor-Leistungen, Frieden "schafifen" (Mt 5,9) °  €
Wa  en (Sach 9,10; Jes 2,4b5)

HS lileg Nnıchts Besitz darum RAn E eine
Abkenhr VO.  5 dem "irren" Materıalısmus innerhalb der est-

Lichen eit Der Materialismus ın unse.rer Gesellschaf
W1LFL. zerstörerisch; eswegen hat- acn der Shell-

Studie 18 die enrne.ı unsexrer ugendlichen eın dü-

SsSTeres Y 4G VO:  5 der Zukunit E, 381) erster Stelle

ommen die ökologischen robleme, ıhnen folgen diıie Ar-

beitslosigkeit, dıe Beziehungslosigkeit, der mÖg  ©
rlieg,; die ominiıerende Technik, dıe sınnleere reızel
dıe ergiekrise uSW.,. Gegenüber diesen "Zwängen" (eigent-
lich eıne bislang ungebräuchliche Pluralbildung!) oder
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als ZWaNßg- und schicksalhaft empfundenen Entwicklungen
immt SiCcNH eLwas WwW1ıe eıne JESUS"bewegung" frisch und

verheißungsvoll AauUS. Sie 1ä08t SsSsichn l kurzen wWworten und

Wöortern überallhın ransportieren un schaftft eue

Kommunikationsmöglichkeiten au Häuserwänden, Plilakaten,
Spruchbändern, Kotflügeln und Kofferraumdeckeln.
".Jesus Wirds schon richten", dann doppel- und

iefsinnig eıner Universitätsbibliothek-Wand. Solche

CZ und KNapp sıch vermı  elinde esus-Information
MaC Hoffnung unter Jungen Leuten. nat sıch eın es

Jesusbild entwickel Das Oomm HIC aus ntensıver

Bibellektüre, WeNrT VO  5 den Jugendgruppen einmal ab-

sıe.  9 die der Gemeinschaftsbewegung oder der evangeli-
alen ammlung verpflichtet S1nd. Vielmehr Si1ind jene
kurzen und programmatischen ze und Dreiwörterzitate,
die M  Nn ÖOTT (im Sprechchor), Hauswäanden esen kKann,
1n Liedern oren kann. Die "Überlieferungsge-
schichte" bestimmter 7Z7itate 1SsST eı sehr omplızZzıert,
ıhre "Wirkungsgeschichte" ebenso, die Trfasser bleiben

naheliegenden en intergrund; SO ehr

Material vorliegt, 1rd 1El diese TrTadıtıonen verfolgen
müssen erste ersucne au  N dem germanistischen Raum

liegen VOLI'. Evangelikale und undamentalistische Jugend-
kreise beherrschen ı1ese der Kurz-Kommunikation
schon änger meisterhaft kannn auf allen Straßen Ja
schon anger nınter dem Schild "Jesus ıl%l%1e hner-

Ten. Da die Jugend wahrscheinlich schon selı ange
Zeit) SDarrsSame verbale ommun1ikatıo ıe dıe sich au

ausgestoßene Kurz-Rufe und SSla "orimitive" KUüUrzest-

ze eschrä  : Ca handelt SicNn un raumlich W1l

zelıl  HNC weıiten und schne  en ranspor VON OoOrtzusam-

menstellungen Solche "bekenntnishaften" Kurz-ÄAussagen
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verbiıinden sich ML Erinnertem au der Frühsozialisation
und schafit das e eines Jesus, der tıvieren
e

heologen W1lissen ZWäaT', daß das "neue" Jesusbild Gan-
26  B nNne  S Hu SG w1lıe c verglichen M7 eıner S au-

eren Christologie oder ML Erkenntnis sen mancher Exege-
ten siıcn darstellt. Siıcher 1ST auch NıC NEeU, wıe

manche Jungen enschen empfinden. enner des ju_gend-
Lichen Lebensgefühls wıe Baäumler 6 — [ en sicher rec  9
WE S1€e das Jesusbild "Desulogisch" und gu christo-
logisch" angsam 1rd enbar nachvollzogen, Wäas

2Rıa neutestamentlichen TOSeEeMınaAaren schon lange als

Augurenwissen verabfolgt wurde, esus a arın sıcher
eın HC "Vorbil obschon dieser Begriff eu ganrı
und gal’ p diıe Landschafit asSsenN scheint,.
se sıchn Ja eilitbilder eu lLieber selbst, verste
slıe also weniger als "Vor-Bild", dem nacheiferte
denn VvVıelmenhr als "Entsprechung": Was esus da tut, das

entspricht meıner kerfahrung, OmMmtT meinem ent-
Jesus kann dann DES ELGENEN HANDELNS oder

andelnwollens sSe1ıin. Er TSs dann, eil der eigenen
Erfahrung eNtTSpricht, "unheimlich gut®! Dieses häufige
"unheimlich" eı dann: MC wie elım, NnNiıcht wıe
ause, HLG Wwıe gewohnt, NC alten x°  9 sondern

Zukunfit eroffifnend. "DerNEeu, überraschend, unerwartet,
esus 1ST eimi1e®e gut" aber dıe Kırche nicht! arın

AA sich das knde eıne Entwi Cklung, die SCHNOoN lange
begonnen at: esus 1rd diıe (Institution) Kırche
1NSs eld geführt un "ausgespielt". Darum kann auf

den Kiırchentag gehen, aber Ma den Lsonntäglichen
Gottes  enst, eil OrtT N1ıC. VO:  } dem esus die ede

H der "xrl1asse" 18 sondern Von eınem omestizierten
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Jesus-VWesen, das für alte enschen da 1S%T. empfin-
det, SO dem "unheimlic guten Jesus" 1M Telıs
der eichaltrigen egegnet, alles, Wäas gesagt und
getan habe, S21l "emotional gut nachvo  zıehbar",

IMS handelt siıich ı1er also zunäAachst dıe Tritischen
Jungen eu keineswegs Jjedoch Au unter Oberschülern
anzutreffen die al auf den Kirchentagen findet, dıe
WG evangelische oder katholische Jugendgruppen anze6-
SProOochen wurden, die auch emonstrieren, ennn — den
Frieden, die Kernkraft, die Homosexualität oder dıe PLO
geht. S1ıe en OZUSage. ihre sakulare "Bekehrung"
Lebt und SsSind diese Themata OZUSagLE er. Schlüs-
sel Zn Verständnis uNnse.rer Zeit. Die Startbahn-VWest-
egner gehen ZUum Umweltpfarrer Lın den Gottes  enst In
eıner Bretterbudenkapelle esus Ja IC g_
tTische Dome gedacht. Wenn esus da miıtstreıitet als (32a-
Trant der Gewaltlosen un der Ge  tlosigkeit, als 1l1eDb-
er der Lilien au dem und der öÖge unter dem

Himmel, dann ühlt sTarken Anwalt auf seiner

eite, einen, der er hinaus auch au der anderen
eı re hat. esus OS der "compadre", der Kamerad,
der solidarische Partner He der Erlöser, sondern
der Befähiger S und der Helfer Kampf für eıne g—
rechte Gesellschaft.

"Bibelirömmigkeit" 1M eigentlichen Sınnn ST das MÜ
aber W1r' sich Naturııce auf die inschätzung der

aus vıele angen "forschen, OD sıch's also
verhie  ell In vıelen Jugendgruppen gibt darüber lLle-—
bendige LSKuUuSsS1l.OoNen. Die Z1ibtT, esS MLı der
nell-Studie Sagen, Anre  en er 322) Für manche

sS1ıe eı neben dem oroskop oder dem politischen
Manifest. W, Fuchs (IS 322) meint: n Im eutungsrahmen

popularisierten Lebensphilosophie und einfacher
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rundsätze der Interak  onslehren, verknüpft Mı —
tagsregeln des ebensglücks erhält der eser Anregungen."
S Sind gla iImperative, die der entnNomMmmen werden

die g1bDt auch sondern erster ınıe g1bt die
Anregungen, die den "kategorischen Imperativ", den

VO  w anderswoher bezogen hat, unterstützen. ber d1ie-
Anregungen enkt nach diskutiert 1M Kreise

eichgesinnter und leichaltriger Der sıe. Diıie Zeit
1%1ST ja He guünstig für Imperative übrigens er A
der miıttleren och L1N der alteren och Ln der Jungen
eneration.
as ganze .Universum der Autoritäten S A anken g-
raten. Der kleine Vorgesetzte wıe dıe (biblische) Nnımm-
Lische Herrschafit selibst werden 319gl Zweifiel BEeEZOBEN
ES 1rd vermutet, daß alle ussagen eın Ü Oographi-
SCcChHNer el widerspliegeln.”" CIX
ber der Jugendlichen S1ınd der Meinung, dıe Trwach-
en könnten ıel VOonNn den Jugendlichen lernen; Oommt
alsOo auf das espräc un TIG auf Imperative, orde-
gen oder TrIiordernisse arı

1WST darum SChwierig, LMm ema "Indikativ/Imperativ",
Zuspruch/Anspruch, Gabe/Aufgabe verweilen und diese

Alternativpaare ermeneutischen Schlüsselkriterien G&
machen. ucn der Gesetzlichkeitsvorwur. 1ST schwer
erheben,. eın In der Materıiıal Nachden-

ken, chdenkliıiches oder iskussionswürdiges. AN-=

REGENDE GOTT", der UFREGENDES Ssagt: das ET

enauesten. Überall 15 zweiıifiellos eıne ehnsucht ach

klaren, einsichtigen Anweisungen vorhanden aber sS1ıe

mussen zuerst bedacht und diskutiert werden. Imperative
gelten als "dogmatisch", sSOowohl MC auft den

als auch au die ommunıkatıonswelse. e, diıe den
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Gefühlen TG korrespondieren, sind und unbrauch-

bar. Und dogmatische Kommunikationsweisen gehören alg

vergangene Jahrhunderte: eu "Spricht S1.CH aus"

un au eın ze L1M Sack, Bei der vorausgesetzten
eichung "Dogmatiık ndoktrinatıon anıpulatıon
onnen autor ıi Gatıv Imperative (die TL  H dem "Imperator"
zuzuordnen sind) ıu  — als undemokratische StOrung der

"herrschaftsfreien" Interaktıon und Kommunikatıon M D-

funden werden. 18% das der entgegengebrachte
ohlwollen dıe DOSIT1ILV ry:ar ung eın esprächs"bei-
trag" gegenüber, der sich onsonan ZUuMmM Lebens- un!' Ge-

meinschaftsgefün. Ver.  en muß; die posıt1ı Einschät-

ZUM der gegenüber arfi also NC als ecue "B1ı-

Das Gleiche giltbelgläubigkeit" mißverstanden werden.

1M 10 aufif den en Tad ohlwollen der Person

Jesu gegenüber: ET 1ST gefährlicher Mitstreiter, geht
be1ı der "Demo " nmı ruft VO  5 Häuserwänden, HN VO  ®

Kirchenfenstern, UST die Kirche un die überalter-

tcen emeinden. eu QuS Ma enr "Superstar", S ONM-

ern "Animateur", der {UÜr Nachschub VO  e gumenten
SOrg OT ST Hc der Gebende un ordernde, eil

JU: enschen eıne (Almosen- )Empfänger und eıne Be-

fe  sempfänger, sondern selbstbestimmende ndiv1ıiduen

SC Was die ropheten PKK VOIL ıhm agelll, Ze1LgT,
da TE Minuten VO  H 18t. E "Gottesbegriff"
oder eıne "Theologie" 1äßt sich MG estlegen De-

auch eın Verlangen anaC Z7entrale iblische

oder reformatorische or WwW1ıe nade, Rechtfertigung,
Sünde, Schuld, Kirche und Welt, Himmelreic un rlOö-

SUNg OomMm e VOL arfi vermut werden als

ssonant ausgefiltert und -geblendet. S1ıe passen UG



Wle-

5Ea das Welterleben und T das Lebensgefühl Junger Men-
schen. In der Jugendarbeit kann geradezu VO  e} der
"Selektion" solcher entralbegriffe Ssprechen. "Bibli-
sche werden N1ıCcC vermittelt, esprochen Ooder

"3 D1iıe I1nN-angeeignet, sondern 1lrd Der sS1ı geredet
terpretationen VO  z Texten verl‘l aufien konsequent TO-

pozentrisch;:
eiche Gefühle ast du, WE ich jemde auf OT an-

SPrechen W1l
Verbindest du NMı dem OTT ( ! O eın Angst-, eın

eborgenheitsgefühl oder eın chlechtes ewıssen

Verdrängst du dıe rage ach GOtt @n
infühlen Ln das 1DBLisch Oottesverständnis und Aus-
Tausch darüber das 1S%T die Kommuniıkatiıonsweise. ber
OT AUC. NUG u  H ZUM Animateur, sondern Befirag-
ten Ho stellt die Fragen, sondern bekommt sıe

geste A TT wWwenn die Antworten PlLausibilıtä signali-
sieren, werden sie akzeptiert. Die exX Sind “f£ragliäch”:
eben als solche werden sS1ıe ernstgenommen.
on VO  H ängerer zZeit en R, und s Rössler 1n den

redigtstudien VI, 2 97.1/72., S festgestellt,
die Bibeltexte i1lnTLeresslierten diıie rediger EG ehr
hinsıchtlich 1ıNrer historisch-krictisch erulerenden

erste  arkeit, sondern hinsichtlich Ter emotıiıonalen

Nachvgllziehbarkei eıne wahrlich einschneidende Wand-

lung ınnerhalb der ermeneutik

Lst esus als der N© enr ErliLloser oder
OVUS egislator oder kommender YantokKrator, sondern

Compadre, ompagnon und solidarischer Kamerad, dann 1N-

tTeressiert das, Wäas eu b L und . das,
amals sagte un Tat. H, ohnrbac hat 65 ohl e5-
se ormuliert, WwWe sagt "Dabei HST dıe Person Jesu,
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seıne TrTe und seın eigenes Ver  en TLn iınhalt-
1Lıcher Maßstab für dıe eigene Theor1ıe un Ta Maß-

stTab 1sST also eispie TIG der dessen, Wa  Cn

Jesus 1 Sachen Ehe, esche1i1idung, Steuerzahlung und

Kultus sagte oder Da ıne solche altlıiche Yrıen-

tTierung würde dem esen der gape widersprechen, dıe

eıne bestimmte ÄArt der ezıenNung zwiıischen enscnhnhen De-

schreibt Der Inhalt dieser Beziehung, as, Wä.  Cn au oder

OT solcher ıe gesagt oder getan Wird, 1S%T streng S1-

tuationsbezogen und -gebunden. Maßstab 1ST die Person

Jesu aher Nu Ll1Mm Sinne der ntentıon seıner re und

seınes Verhaltens

Wie auch eıne solchen Methode der Irennung VO  m}

Inhalt und ntention stehen Maßs Die als BAallZle hnat

amı%t gleichsam eınen "Sitz L1M Leben", Die Agape
Jesu, WLl sS1e Ssich H der Bergpredigt Zeigt, ara Madß-
sSTab für das e1igene sozlıale rhalten esus 1S%T MS
ehr Kyr10s, dessen Wıllen ich tue, sondern ‚ym für

die "Freiheit, dıe meine" und die lebe, dıe

ich en will  9 sıe Q ınren Ausdruck und T IN iıihn

Her den Worten esu, eın un ser:r en eu T'ST. der

schlec  hın W1LC  1ılge "Sitz LM Leben" IUr die or der

Da 1rd Ma ehr unterschieden zwıschen Kirche/
emeınde und eit Bn die ifferen NT Welt, sondern
die emeinsamkeıiten MLı diıeser Welt, a der un VO  @} der

WLLE en und en werden, beschreıiıben dıe ecue er-

bindlichkeit", ä der solche Jugen  ichen en eıne

WwWel-  eiche-Theorie are ihnen al iremd Frıede, Ge-

rechtigkeit, Einigkeit, Einheit und W1lıe ımmer dıe en

auptbegriffe Lauten mÖögen; S1e S1ind un: bezeichnen Un«-

eilbares, Unaufteilbares. Darum nat die Lı  e WEe.

überhaupt, ınren S> öffentlichen, politischen epDpen.



ıLles gilt auch enr und ehr LM ereich der "evangeli-
kalen" Jugendarbeit, . ST also keineswegs Domane der

Tritıiıschen ugendlichen.
Dıie iblischen ersonen werden eıner

"Heiliger"; Amos 1rd wes "Parteigänger", die Frauen

Jesus werden orbildern emanzipierten Verhaltens

(vgl dıe Auslegungen 1n Mitarbeiterhilfen Magnifi-
CcCat 15 V allem 52 und dıe ach der "Solen-
tiname-Bibel vorgehen, und A und Martha Lk 1
38-42 Samariter kannn das usländerproblem bespro-
chen werden; der verlorene Sohn zeig das Programm "An-

nahme geht ‚ vor Leistung".
Welche radıtıon D1s solchem erstandnıs der ibel-

eX vorliegt, 1sSt M6 Leicht auszumachen Sind

Pfarrer, Lehrer un! Jugendmitarbeiter der Trsprung,
oder spiegeln lese ZUFüÜCK Wa  CN Ö  en cCcurriculum"

unter den Jugendlichen kın Pygmalion-LEfiffekt 1ST

urchaus LM Bereich der Öglichkeiten.
SO en W1LTLr e anders, als (mit Affolderbach) VON

eıner legitimatorischen Verwendung der SP
chen Siıie legitimiert dıe KTr1ıtU1Lk verbaler Verkündi-

U1g (WS7I dıe wendun VO.  w erkommenen kirc  iıchen

raditlıiıonen und gesellschaftlichen onventionen, die AD-

Sa die Dogmatik und den RücKkzug 1n innerkirch-

ıcNne, privatisierende Erbaulichkeit, i%®erarchische

("autoritäre") kirchliche eitungsstrukturen (besonders
L1M Gefolge der Studentenunruhen 1968{ff, VOnNn enen die

Jugendarbeit entscheidend beeinflußt wurde) und sıe

egitimiert die Hinwendung un politischen und S0021

diakonischen Handeln Das verleı den emanzipatorischen
Jugendgruppen eın starkes Gewicht gegenüber den irch-

Lichen und gemeindlichen eitungsorganen. Niemand Mag



der Jugend und ıhrer Ar dıe auszulegen, wıder-

sSsprechen, aufi Synoden 1rd das "Engagement" gelobt;
Kirchenleitungen, fern der "Basis", estaunen die euese

"Bibelfrömmigkeit unter den Jugendlichen". 15C

denken eı L1M Kopf dıeser Jugendlichen:;: ES kommt auf

das hristseıin un! Ta CS au das escnel  ıssen.

C christlich denken, soNdern sich "christlıch VeLI'-

alten", Lautet die Devıse. ES OmMm T MM C (mehr) arau

an, bestimmte ıng Cun; dıe eın Christ T, sondern

darau{i, eın Christ seın, Wa  Mn sich 1 folgenden Be-

stımmungen niederschlägt  °
OÖOsung VO  s isherıgen Autoritäten, Auseinandersetzung
MLı OTMEe: und Werten der Um- und Vorwe SIiCcCNH efreien;

Aufarbeıtun der eigenen Lebens- und Glaubensgeschichte,
Aufbau der eıgenen ertwe enhe1l un Bereitschafit

Z Übernahme VO  @; erantwortung. Mut Z (einseitigen)
Festlegung. Entscheidunge: treffen, be1l tscheidunge
bleiben eıne Angst en VO  H Verschiedenheit; egen-
sätzlichkeit, ersagen, Schuld aus.  en, en seın

(Grundsatztexte Z  H Evangelischen Jugendarbeit, <1982,
S,
Zum hristseıiın gehört auch tscheidung für be-

STLMmM instellungen un intreten für sS1e TrT1ıedens-

arbeit, Dritte-Welt-Engagement, Umweltschutz. ıLes Cha-

rakter1isıerung nNnat eıne breite Streuung; sS1e Taucht a°

den verschiedensten Zusammenhängen granÖ SaLlLlıs iımmer

und überall auf.

Dr In der Tup "Koinonia" L5 eSs das gemeinsame
ibellesen, Was eıne "Bibelfrömmigkeit" g-

OT’U Dahınter steckt dıe Auffassung, brauche Men-

schen gleichen Alter, die eınem helfen, die nNne  S



un anders als dıe Erwachsenen bisher u verstehen,. Die
braucht also ihr sozliales Umfeld, W sı rec

verstanden werden soll
"Meine 14jährige Tochter L1l1S 160l esem Jahr oniirmiert
worden", sagte eıner während der EKD-Synode. "Sie geht
1n eıne Jugendgruppe. Z sagte sıe mi;: ÄALlsSOo, W1LTr
esen Je Lın der ruppe dıe VOonNn Anfang und

Ranz ein, ohne er und an.,. Die eeinflussen
sehr. Ich fragte: Wer sSind er und Christian?

er ıst der Paétor‚ T1ıST.L.aNn der L.akon., "

"Von Anfang eißt: ES onn bislang einiges E
der unterschlagen worden seın WLr wollen schauen,
Was a  NI PiıN anz eın eißt inmal
außer. der ıbellesenden oder -nNOrenden Gemeinde, in
der die "rechte Auslegung quasi "gepachtet" SC Tel
VO  x der ast bürgerlich-familiärer Reglementierung, A

die selbständig verstehen. hat die TWAar-

TuNng, S1e Sage eılınem 8a1l AÄAnderes und eues,

Die kmanzıpation schlägt also Cal aufi die Bıbellektüre
WE Die eigene krfahrung .Lrd A0 ermeneutin, die
die Jungen enschen begleitet In den vorwiegen NeU-

pietistisc bestimmten Gruppen 1ST dieses ıld VOonNn

un! Gemeinschaft (nach der "Emanzipation" VO  5 der irch-
Lichen un heologisch-universitären Bibelexegese) SchNon
länger omınıeren hat dem uslegungstyp "Bibel-
arbeı geführt, der Jedoch, W1l M, Affolderbach ber-
zeugend nachweisen kann, eu eıne esondere Anzie-
hungskraft ehr ausstrahlen kann (vgl UE enkys, el-
arbeit, TC Die rage ach der nıstorisch-
Tritischen eologie, 1965 och elp der Aus-
einandersetzungen O die ibelarbei (Stud exXx

‚ean S eu N® NUuTr gelÖöst, SsSoNdern weıthiın eıne



ecC. kFrage ehr H der Junge: eneration. Man Nniımm%t

die Auslegungshilfe, woher ıal sS1e bekommt, und befragt
sS1ı Ta SC Wenn sS1ı der Wahrheit dient, also der

"Erfahrung" entsprich un dem Handelin Impulse verleiht,
i ST sS1e Tec Der die kognitive Erkenntn1ıs der 1blı-

schen ussagen 1st nNn1ıC. das Wesentliche} 1L1mM Gegenteil:
gegenüber der historisch-kritischen orschung ı1rd 1NSs

eld geführt, WE beckmesserisch verfanhnre und ' guke

Wunder und Utopien glaube, veriıele eı bürgerlichen
Saturiertheit, die jeden A _lauben" einschläfere.

eil die historisch Tritischen Oof‘  —+ das Bestehende
Au  H sanktionleren, versucC mMarn andere äherungsver-
suche, dıe den "yanzen enschen" etreifen und angehen;
el Taize, aut den Kirchentagen, be1ı Schulandachten, 1l1N

EC-Gruppen Wl HA der Gemeindejugend, ı1M GCVJM WwWw1lıe 1ın den

charismatischen Gruppen und emeiıinden ı1rd längst und

völlig selbstandıg me  lert ber den Texten der

iın mancherlei MS regungen Bonhoeffers folgend
Unsere Jugend ıle die Biılder un ıhre Sprache, dıe ihr

oifenbar weniger beschädig vorkommen als unseI’e Be-

griffs-Sprache, dıe sich, korrupt wıe Sı geworden ist,
alle möglichen Mächte verloren hat B arns spricht

Lln  o seinen esen ber "Christusverkündigung und sozial-

pol  isches Engagemen 1ın der evangelischen ugendar-
eı avon, daß "die traditionellen kKkirc  lıchen un

außerkirchlichen ormen der erkündigung (Predigt, B1ı-

elarbeit, Konfirmation) eilhaben Verfall sprach-
lLicher Kommunikatıon 1ln eutiger 7Z7eit" Das spüren die

ugen!'  ichen sehr sens1ıDe Darum gehen Sn Von

Bildern aus, dıie ihnen als Symbole eben, und VeT'-

suchen, eue Zugänge ZU iblischen Botschaft TART SiCcNH

gewinne  D



würde ıcn den Tag miıt dem 'Tod beschäftigen
un ın der nachschlagen, Wäas ach dem Tode KkOommt.
In der e.  9 soll eın zwelites en

geben. S © OÖ - ganz ohne Sorgen und Träanen selıin. Da sSsoll
u  H— Freude geben. E  ch eı © daß WLT Lr alle

einmal WwWwiedersehen werden VO  H dem Gericht Gottes. Und

dann ONMn die tscheidung. Alle Menséhen Ö dıe

OLD ommen, bekommen VO  > iıhm eın weißes e.lı g-
schenkt Das are och schön!" Klempnauer, Wenn ich

u  H och el Tag en ätte; ussagen VO  w Jugend-
Lichen gesammelt, reuz-Verlag 1977 9 S, 175)
Ganz selbstverständlich und ohne eu werden ıler die

Bilder der ApDo.  ypse aufgenommen. Man begegnet 1g
Verständigungsschwierigkeiten, WE AIl VON diesen Bil-

ern spricht. Im Gegenteil: s1ıe werden bevorzugt med1i-

eı Sie helfen offensichtlich, die eigenen Fragen un

T7'O  eme artikulieren, erkennen un! 7A0 eantworten.

SO mussen AD um uch genügen TrTitische Distanz

en Önnen, VO.  5 der rTeflektierten Gruppe”" SD

chen, L1n der die Katalysator des Nachdenkens

ber sich selbst ird. iın ese (Selbst-)Reflexions-
frömmigkeit, aa der sich eın gutes uCcC des of  —+ eruie-

Ne.  s Narzı  us verbirgt, 1rd dıe eigene emeinschaft und
dıe Ichwerdung 1 iıhr SOW1Lle der eigene 1 der Ge-

sellschafi re  lılert onnen Z .B, Bibeltexte Zu

Legitimation eigener asketischer ebensweise herangezo-
gen werden. Verkündigung kann dan: eıner Herausfiforde-

Z 10nN, kannn Lebenshilfie, Selbstfindungshil{ie,
Entscheidungs- und Deutungshilfe werden.
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ıne Ausnahme bılden 7 mancher arallelen
dıe sogenannten "evangelikalen" Gruppen, L1ın enen ZWarT‘

auch gemeinschaftlic dıe gelesen un beiragt
wird, editation geü  9 Engagement gesucht ird. Jedoch

1ST diıie ıer ausgesprochenermaßen NLıC ediglich
"Diskussionsgrundlage", sondern "letztgültiger Maßstab",
"auch 199 ezug auf diıe Framıliıe, das erhäaltnıs VO  } EL-

tern un Kindern, au Fragen, dıe das en Ll erufi und

Schule etreffen, auf die Geschlec  MC  e1ıit ect. "OD

eıne ugendarbei WILFT.  He bibelorientiert LGr erkennt
Marn LG daran, dai3 sS1. göspel—festivals felert, daß
sS1 sıch 1n verschiedenen interessanten christlichen

eranstaltungen WO.  s sondern daran, ob sS1e ihre

Lebens- und Beurteilungsmaßstäbe fiür den Lebensstil un

die Lebensauffassung atsäc  icnH aus dem Ort GOttes g-
1iNNT und VO.  e da au  Mn argumentiert. n7 Das edeute ach

der elbs  arstellung eser Gruppen;: taglich st.ılle

Zeıit Mı und Bibellesen; azu kommen die 1n der

Aszetik iımmer genannten Regeln, die eın spezifisches
"christliches Leben" allen ZzZeiten ausmachten un aus-

machen Rücksicht au die Familienangehörigen  9  ° Rücksıcht

auf Fremde; emeındearbeı VO  } Ol bestimmte Zeitein-

teilung; öÖkologisch EeWu. eDen, Genußmi einschraäan-

ken sich dem Diktat Jeder ode widersetzen; der ÄAr-

beitsstelle euge seın. ıer kann auch S ehr

(nur) VO:  } der "Intention" Jesu gesprochen werden, sondern
GlLlaubemMu VO)  5 schluß ihn selbst" die ede seın.

18 Nn1ıCcC (nur) die Verwirklichung der ntentıonen Jesu,
sondern eı  a} persönliches ertrauensverhältnis iNm.

auf evangelikale Gruppen Sind dann zweı Frragen
Al Teilen sS1ıe ‚ cuLo Mı den "xritischen"ZUuU stellen

Typen der Jugendarbei jene Inhalt der Botschaft Jesu



un: VO  » esus Letztlich HNL interessierte Beziehung
Jesus selbst, 1Ndem sSıe selbstverständlich v  5 Ten

eigenen rfahrungen und Programmen ausgehen, für die sıe
relativ unreflektiert dıe "Liebe" agape) Jesu bean-

spruchen? Za nNnwiefern entsprechen sıch die tatsäch-
S Wirklichkeit 1n den Jugendgruppen un die DPI’OgI’am-
matischen zZze ber sie? S onnn sein, daß unter der
Hand sıch Entwicklungen vollziehen, dıe enjenigen der
übrigen Jugendgwppen Bal’ NıC unahnlich SN

Vielleicht empfiehl SACcHhs M E, Bliıtzner und
( Wizisla unterscheiden ZWısChen eıner gemeinde-
bezogenen" ‚ "Jesusbezogenen", "gemeinschaftsbezogenen"
und einer "gesellschaftsbezogenen" Frömmigkeit unter den
Jugendlichen. anacC richtet siıich dann die ÄArt der Bi-
belfrömmigkeit. ÄAls Irends, dlıe UQUELI Urc alle Iypen
der Jugendarbeit laufen, kann Jedoch schon erkennen

Die als egleiterin bei Kampf un Kontemplation
n A} Anregerin eigenen Gedanken
'{ tTikulationshilfe belı der Selbstfindung
l anzipationshilfe
N 8 iskussionsgrundlage
n n ge für das christliche eDen,.

Fragen, die sıch der heologie stellen Wie WLr sahen,
1 ST die "Überlieferungsgeschichte" Jener SsSiıcNn schnell
urchsetzenden "Bibelfrömmigkeit" sSschwer szumachen,. Die
Anstöße ommen . VOoN der Jugend selber, D ber
ehr oder weniger eu  a erulerende anale Z Ju-
gend hıin: eligionsunterricht, Jugendarbeit, Kirchentag,
alternative Gruppen, Llateinamerikanische religiöse L1l-
teratur, KUr2, Von eıner religiösen "Subkultur"
her, 1N deren ahmen sıch natürlic auch eı  } Ver-



hältnıs zZzu bildet. Mancher Mag alte heologische
Bekannte entdecken;: er chweitzer taucht wieder auf,

aumann, ar Ga Kutter, agazZ, sicher auch

Schleiermacher A Welche spielen eigentlich
Kirche und heologie bei dıiıesem Vorgang?
ES ird Zeit, sich auch au  n dem Abstand hneraus M1ı dıe-

sSe twicklung efassen: MLı dem ebrauc der ı  e
dem ara entstehenden un dem daraus olgenden
Singen ı1n der Jugend. wWas eu und Zusage,
WwWe. keıner gebiete oder zusagt” Wenn "Verkündigung"
und "Zeugnis" eıner hierarchisch strukturierten Gesell-

schafift zugeschrieben werden bleiben der Irele Kon-

SeNSs Z Dienst, der Gehorsam gegenüber dem (fremden)
Mase wollen?Willen Gottes, der ULTE TÜNTts wohın WLr
gaich nu schwerWer lebsten "sich ausspricht",
Frest un: eıe"ansprechen" lLlassen. Wie onnen Freude,

ohne Dankbarkei gedeihen” Wwıe aber 1S% ankbarkeıt

( Teil des Heidelberger Katechismus) ohne Annahme

VO  - Zusage un Segensgeschenk GOttes möglich, denkbar

und erfahrbar”? Wie ist schließlich OTtTt aussagbar un

anredbar, WeNnN eın ndikatıv und eın Imperativ VO  } i1hm

ehr ausgeht” 1rd dann M1 MICG editatıon aus-

auschbar Ist OM da schon i die Erfahrung Junger
ensche eingegangen als "das,  Wa Wä.: iıch unmıttelbar aNlı-

geht"?
Wenn Partner, er und Kamerad ird Weliche 50-

eriologiıe un Christologie S1ınd ıler Nne  e uchstabie-

en Wie die Botschaft VO.  x dem en T1Ss gnadıgen
ott ausgerichtet werden, wenn a der "Jesulogie" der

radikale es VON azare zZu "Motivierung und Kritik

christlicher Praxis" ( Bäumler) dient‘



Man eiß Wäar NıC.  9 W1l  ' lange der Wunsch ach Selbst-

findung, Selbsterfahrung und Über-sich selbst-Nachdenken
och en wird in den USA hat der OZ1lologe al
Etzioni sichn sehr TI LC1LSC diesen "Ego-Trip" au s-

gesprochen, der ıne ernste für die Gesellschaf
sSe und ZUuU  H nfähigkeit geführt habe, einen_ gesellschaft-
1Lichen onNsensus anzuerkennen. Vorläufig jedoch das
4_ Da 1n der en Shell-Jugendstudie eu  T gehört
das Über-sich- selbst-Nachdenken den elementaren Be-
üurfnissen unserer Jugend. ier müßten Har Te  C Hil-
fen angeboten werden. Das reicht VO.  » der hemenauswahl
n der Jugendarbeit bis Vorlesungsverzeichnis der

theologischen Fakultäten. Im omiletischen Seminar S1iNd

die Vorarbeiten einer Predigt sehr häufig eın gewich-
iges Selbstorientierung angesichts eiliner bestimm-

ten er1iıkope. Das 18 nichts alsches, gehört ZU Her-

meneutl der uslegung,. ESs mMu dann eben Nnu  H eu  alle

werden, Wa  N der Text rn diese aufgearbeitete ituation
hinein age. A L

chlLie  ich: Welcher ce  enwert OmMmmt der Jugendbeob-
achtung eigentlic zu% In der hell-Studie 1rd bemerkt:

nehmen die Jugenddebatte als edium ES soll g-

zeig werden, daß der eigenen Gesellschaftsauffassung
die Zukunft (gleich Jugend) gehört .. II daß selbst

gesprächsberei und dialogfreudig 1S% Die

"Bibelfrömmigkeit" unter den Jugendlichen 18% sicher

eine g al andere, als Kirche und T1ısten sS1ı erwarten.

Sie 1ST sıcher auch eın Spiegel unseTrer heologischen
und kirc  en Unterweisung, der (fast anl fehlenden)
Frühsozialisation innerhalb der Familie un: vieler Un-

terlassungen auf dem Gebiet religiöser Erziehung Der

og ML der Jugend 1 ST MS Nu  D nötig, soNdern



selbstverständlicn. Welche Mu el aber dıe

chris  iche radıtıon spielen, ohne diıe W1LT weder un

als T.ıStTen un als Kirche Christ.ı erkennen un ohne

die WLr innerhalb der Ökumene als Kirche HA en

können Sicher Die ird häufig sehr engag1ıer —
esen und studiert; aber Bonhoeffier hat sicher abh(®

ohne rund gewarnt  ° er SSS ach der SO VO  ®

seliten des einzelnen T1ısSTtTen oder eıner ruppe VO  -

T1ısSstTen unter erufung au das gleiche ec aller

risten, aufi die ündigkeit 1M Glauben, au dıe kvıdenz

des chrıftwortes ST urchaus Oöoch eın Zei_chen oN-

erer Ehrerbietung und esonderer geistiger Erkenntnis

des Wesens göttlicher ffenbarung. 331el Übermut, nOord-

NunNng, und geistliche erwirrung nat ıler ıNnren

Ursprung S geht ıler die Erkenntnis des rtes,
der der SCARAIT wesensgemäß zuk omm  N (Ethik, 1949,
Das edeute eın rwehren des ıbe  esens 1L1M egen-
TOL1 S AA U  H auf die edeutung der aufmerksam

machen. 5 den Liedern der Jugendarbei Sschlägt
sichn häufig eıne erschrecken nalve GLäubigkeit 1M SE

aufif mensc  iche 1V1Ta nieder; Ahnliches gıilt VO.  e} den

Gebeten zZ.u Jugendgottesdiensten, die überreıic angeboten
werden. S geht lın der Tat wieder D: die rage ach dem

gnädigen GOTtTT, die erlöOschen O  7 wenn ıhn

TG ehr TAauchen meıin‘ Lebendiger ebrauc der

Bibel alleın TULSs also Tellıic NC ES OMMT darauf

an, ihre Nne  — erkennen und in Gegenwart
hineinzubuchstabieren.
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